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Kap. 9: Droste-Hülshoff 



Novalis, Heinrich von Ofterdingen, Bergmanns-Kapitel und 

Bergmanns-Lieder: das Innere der Erde (1) als anthropomorpher 

Organismus, (2) als Ort physisch-metaphysischer Erkenntnis. 

Arnim, Des ersten Bergmanns ewige Jugend in Gräfin Dolores: 

(1) Aufnahme und Transformation in romantisch-ironischen 

Verfahren, (2) mit der entscheidenden Differenz einer 

pessimistischen Historisierung des Mensch-Natur-Verhältnisses. 



Annette von Droste-Hülshoff 

(1797-1848) 





é im Dorfe B., das é das Auge jedes Reisenden fesselt durch die 

überaus malerische Schönheit seiner Lage in der grünen Wald-

schlucht eines bedeutenden und geschichtlich merkwürdigen 

Gebirges. Das Ländchen, dem es angehörte, war damals einer jener 

abgeschlossenen Erdwinkel ohne Fabriken und Handel, ohne 

HeerstraÇen é inmitten tiefer und stolzer Waldeinsamkeit  

éein Menschenschlag, unruhiger und unternehmender als alle 

seine Nachbarn. Holz- und Jagdfrevel waren an der Tagesordnung, 

und bei den häufig vorfallenden Schlägereien hatte sich jeder 

selbst seines zerschlagenen Kopfes zu trösten. 

Da jedoch große und ergiebige Waldungen den Hauptreichthum 

des Landes ausmachten, ward allerdings scharf über die Forsten 

gewacht    , aber weniger auf gesetzlichem Wege, als in stets erneuten 

Versuchen, Gewalt und List mit gleichen Waffen zu überbieten. 

Das Dorf B. galt für die hochmüthigste, schlauste und kühnste Gemeinde 

des ganzen Fürstenthums. 



édie Nªhe eines Flusses, der in die See m¿ndete und bedeckte 

Fahrzeuge trug, groß genug, um Schiffbauholz bequem und sicher 

außer Land zu führen, trug sehr dazu bei, die natürliche Kühnheit 

der Holzfrevler zu ermuthigen. 

Dreißig, vierzig Wagen zogen zugleich aus in den schönen Mond-

nächten, mit ungefähr doppelt so viel Mannschaft jedes Alters, 

vom halbwüchsigen Knaben bis zum siebzigjährigen Ortsvorsteher, 

der als erfahrener Leitbock den Zug mit gleich stolzem Bewußt-

seyn anführte, als er seinen Sitz in der Gerichtsstube einnahm. 

Ein gelegentlicher Schuß, ein schwacher Schrei ließen wohl einmal 

eine junge Frau oder Braut auffahren; kein anderer achtete darauf. 

é mit verbundenem Kopf, was weiter nicht in Betracht kam é 

zerschlagen, mit Schnupftabak geblendet und für einige Zeit 

unfähig, ihrem Berufe nachzukommen. 



Sie verheerten Alles wie die Wanderraupe, ganze Waldstrecken 

wurden in einer Nacht gefällt und auf der Stelle fortgeschafft, so 

daß man am andern Morgen nichts fand, als Späne und wüste 

Haufen von Topholz, und der Umstand, daß nie Wagenspuren 

einem Dorfe zuführten, sondern immer vom Flusse her und dorthin 

zurück, bewies, daß man unter dem Schutz und vielleicht mit dem 

Beistande der Schiffeigenthümer handelte. 





ein Fleck, wie es deren sonst so viele in Deutschland gab 

den angeborenen Starrsinn der Gemüther 

die natürliche Kühnheit der Holzfrevler 

das hochmüthigste Dorf 

das peccatum naturae, die Erbsünde 



August von Haxthausen: 

Geschichte eines Algierer-Sklaven 

(1818), 

Hauptquelle der Judenbuche 





Da ward ihr klar, wie nicht allein 

Der Gottesfluch im Menschenbild, 

Wie er in schwerer, dumpfer Pein 

Im bangen Wurm, im scheuen Wild, 

Im durstógen Halme auf der Flur, 

Der mit vergilbten Blättern lechzt, 

In aller, aller Kreatur 

Gen Himmel um Erlºsung ªchzt. [é] 
 

Das ist die Schuld des Mordes an 

Der Erde Lieblichkeit und Huld, 

An des Getieres dumpfem Bann 

Ist es die tiefe, schwere Schuld, 

Und an dem Grimm, der es beseelt, 

Und an der List, die es befleckt, 

Und an dem Schmerze, der es quält, 

Und an dem Moder, der es deckt. 



Paulus, Brief an die Römer, Kap. 8 (19-22): 
 

Denn das ängstliche Harren der Kreatur wartet darauf, dass die 

Kinder Gottes offenbar werden.  

Die Schöpfung ist ja unterworfen der Vergänglichkeit ï ohne ihren 

Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat ï, doch auf 

Hoffnung;  

denn auch die Schöpfung wird frei werden von der Knechtschaft 

der Vergänglichkeit zu der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes.  

Denn wir wissen, dass die ganze Schöpfung bis zu diesem 

Augenblick seufzt und in Wehen liegt.  

Ebd., Kap. 1 (19-20): 
 

édass Gottes unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft und 

Gottheit, wird ersehen, wenn man es wahrnimmt, é an der 

Schöpfung der Welt. 



Dass ich Unglauben nicht benützt  

Des Frevels Banner zu erhöhn;  

Dass der Entschluss gewann den Raum,  

Ob [ -wohl] mir gefällt des Lebens Baum,  

Zu lieben meines Gottes Traum é 



Die Judenbuche: ĂHöre, Fritz, das Holz läßt 

unser Herrgott frei wachsen und das Wild 

wechselt aus eines Herren Lande in das 

andere; die kºnnen Niemanden gehºren.ñ 

Westphälische Schilderungen: Noch 

empörender scheinen ihm [dem westfäli-

schen Kleinbauern] die Forst- und Jagd-

gesetze, da ja Ăunser Herrgott das Holz von 

selbst wachsen läßt, und das Wild aus einem 

Lande in das andere wechselt.ñ ï  

Mit diesem Spruche im Munde glaubt der 

Frierende sich völlig berechtigt, jeden 

Förster, der ihn in flagranti überrascht, mit 

Schnupftabak zu blenden, und wie er kann, 

mit ihm fertig zu werden. ï  



Westphälische Schilderungen, Fortsetzung: 
 

Die Gutsbesitzer sind deshalb zu einem erschöpfenden Aufwande 

an Forstbeamten gezwungen, die den ganzen Tag und manche 

Nacht durchpatrouillieren, und doch die massivsten Forstfrevel, z. 

B. das Niederschlagen ganzer Waldstrecken in einer Nacht, nicht 

immer verhindern können. ï Hier scheitern alle Anstrengungen der 

sehr ehrenwerten Geistlichkeit, und selbst die Versagung der 

Absolution im Beichtstuhle verliert ihre Kraft, wie bei dem Korsen, 

wenn es eine Vendetta gilt. ï Noch vor dreißig Jahren war es etwas 

sehr Gewöhnliches, beim Mondscheine langen Wagenreihen zu 

begegnen, neben denen dreißig bis vierzig Männer hertrabten, das 

Beil auf der Schulter, den Ausdruck lauernder Entschlossenheit in 

den gebräunten Zügen, und der nächste Morgen brachte dann 

gewiß ï je nachdem sie mit den Förstern zusammengetroffen, oder 

ihnen glücklich ausgewichen waren ï die Geschichte eines blutigen 

Kampfs, oder eines grandiosen Waldfrevels. ï  



Karl Marx: 

Debatten über das Holzdiebstahls-

gesetz. Von einem Rheinländer. (1842) 

Levin Schücking, Drostes Freund und 

Schriftsteller des ĂVormªrzñ 

Ferdinand Freiligrath, Drostes und 

Karl Marxó Freund 



Marx 1842:  
 

[Es ist ein Grundfehler,] bei einem Holzgesetz 

nur an Holz und Wald zu denken und die 

einzelne materielle Aufgabe nicht politisch, d. 

h. nicht im Zusammenhang mit der ganzen 

Staatsvernunft und Staatssittlichkeit zu lösen. 

[Gegen den] verworfene[n] Materialismus, diese Sünde gegen den 

heiligen Geist der Vºlker und der Menschheit: Ădie hºlzernen 

Gºtzen siegen, und die Menschenopfer fallen!ñ 

Wenn das Gesetz aber eine Handlung, die kaum ein Holzfrevel ist, 

einen Holzdiebstahl nennt, so lügt das Gesetz, und der Arme wird 

einer gesetzlichen Lüge geopfert. 



Als Schutzbeamter ist [der Förster] der personi-

fizierte Schutzgenius des Holzes. Der Schutz, 

nun gar der persönliche, der leibliche Schutz, 

erfordert ein effektvolles, tatkräftiges Liebes-

verhältnis des Waldhüters zu seinem Schützling, 

ein Verhältnis, in welchem er gleichsam mit 

dem Holze verwªchst. é Der Taxator dagegen 

verhält sich mit skeptischem Mißtrauen zum 

entwendeten Holze, er mißt es mit scharfem 

prosaischem Auge an einem profanen Maß und 

sagt euch auf Heller und Pfennig, wieviel dran 

sei. Ein Beschützer und ein Schätzer sind so 

verschiedene Dinge als ein Mineraloge und ein 

Mineralienhändler. 

Ein Förster wird erschlagen. (Erste erhaltene 

Notiz Drostes zur Judenbuche.) 



Das ist die Schuld des Mordes an  

Der Erde Lieblichkeit und Huld 

 

Das Ächzen der Kreatur 





Am Eingang einer Schlucht é [an] 

einer Buche [vor¿ber dorthin] é, wo 

noch vor Kurzem die Axt unbarmherzig 

gewüthet hatte. Ueberall ragten Baum-

stümpfe hervor, manche mehrere Fuß 

über der Erde, wie sie gerade in der Eile 

am bequemsten zu durchschneiden 

gewesen waren; die verpönte Arbeit 

mußte unversehens unterbrochen 

worden seyn, denn eine Buche lag quer 

über dem Pfad, in vollem Laube, ihre 

Zweige hoch über sich streckend und 

im Nachtwinde mit den noch frischen 

Blättern zitternd. 

am Eingang einer 

engen Talschlucht é 

dort an der Buche 



Wenn du dich diesem Orte nahest, so wird es dir ergehen, wie du 

mir gethan hast. 

ĂMutter, H¿lsmeyer stiehlt. é Er hat 

neulich den Aaron geprügelt und ihm 

sechs Groschen genommen.ñ ï ĂHat 

er dem Aaron Geld genommen, so hat 

ihn der verfluchte Jude gewiß zuvor 

darum betrogen. Hülsmeyer ist ein 

ordentlicher angesessener Mann, und 

die Juden sind alle Schelme.ñ ï 

ĂAber, Mutter, Brandis sagt auch, daÇ 

er Holz und Rehe stiehlt.ñ é ĂHºre, 

Fritz, das Holz läßt unser Herrgott frei 

wachsen und das Wild wechselt aus 

eines Herren Lande in das andere; die 

kºnnen Niemanden gehºren.ñ 



Denjenigen, die vielleicht 

auf den Ausgang dieser 

Begebenheit gespannt sind, 

muß ich sagen, daß diese 

Geschichte nie aufgeklärt 

wurde [é] Es w¿rde in 

einer erdichteten Ge-

schichte Unrecht seyn, die 

Neugier des Lesers so zu 

täuschen. Aber dieß Alles 

hat sich wirklich zuge-

tragen; ich kann nichts 

davon oder dazu thun. 




